
So schön und friedvoll kann’s am Abend amWestrand von Hailfingen sein. Ge-
sehen und fotografiert vergangene Woche von unserem Leser Reinhold Baur.

Online-Vortrag
Aus der Leitung
oder der Flasche?
Rottenburg. Aus der Leitung oder
aus der Flasche, sprudelnd oder
still? Wasser ist der wichtigste
Durstlöscher. Allerdings ist Was-
ser nicht gleichWasser.Der kosten-
lose Online-Vortrag am Donners-
tag, 24. Juli, 18 bis 19Uhr informiert
über Qualität und Anforderungen
anTrinkwasser sowieMineral- und
andereWasser aus der Flasche. Für
die Teilnahme ist eine Anmeldung
über dieWebsite derVerbraucher-
zentrale erforderlich. Der Link ist
unter www.rottenburg.de/klima-
schutz zu finden.

Public Viewing
Fußball-EM in der
Bürgerwache
Rottenburg. Im Haus der Bür-
gerwache (Tübinger Straße 39)
wird das Halbfinale der Frauen-
Fußball-Europameisterschaft am
Mittwoch, 23. Juli, übertragen: auf
eine Großleinwand im Saal. Be-
ginn: 21 Uhr, Einlass ab 18 Uhr,
Eintritt frei. Tischreservierung
möglich unter (0176) 44 49 87 21.

Sollte die Deutsche Mann-
schaft weiterkommen, wird die-
ses Spiel ebenfalls übertragen:
Finale am Sonntag, 27. Juli. Das
Spiel beginnt um 18 Uhr, Einlass
ist ab 16 Uhr.

Konzert
Schwäbischer
Songwriter
Rottenburg.Die Volkshochschu-
le Rottenburg und die Senioren-
gruppenMoriztreff und Senioren
aktiv laden am Donnerstag, 24.
Juli, um 15 Uhr zu einem musika-
lischen Nachmittag ein. Zu Gast
ist der schwäbische Singer-Song-
writer Thomas Theweleit, der mit
eigenen Liedern und schwäbi-
schem Charme für Unterhaltung
sorgt. Wegen ungünstigerWetter-
prognose findet die Veranstaltung
nicht wie geplant im Biergarten
der Bürgerwache statt, sondern
im Hotel Anker. Kosten: 7 Euro.

Die elfjährige Tanja, die beim TV Rot-
tenburg am Sonntag eine Riesenbub-
ble ausprobiert hat.
Siehe Artikel oben

Das ist wie
in einer

Waschmaschine.

TAGESSPRUCH

NadineBehrens
Leiterin Abteilung Ju-
gend beimAmt für Bil-
dung, Kultur und Sport

Rathausrunde

Auch in diesem Jahr bietet die
Stadt Rottenburg ein vielfälti-
ges Sommerferienprogramm für
Kinder und Jugendliche an. Ein
Programm, das diesmal von Kin-
dern und Jugendlichen mitgestal-
tet worden ist.

Von bewährten Klassikern bis
hin zu neuen, kreativen Angebo-
ten ist für jeden Geschmack et-
was dabei. Die Veranstaltungen
reichen von sportlichen Aktivi-
täten über kreative Workshops
bis hin zu spannenden Ausflü-
gen – etwa einem Besuch auf dem
Bauernhof, einem Theaterwork-
shop oder einem Nachmittag im
Hochseilgarten. Alle Informatio-
nen gibt es unter sommerferien-
programm.rottenburg.de.

Die Programmgestaltung
wird durch zahlreiche engagier-
te Kooperationspartnerinnen
und -partner ermöglicht – da-
runter Vereine, Ehrenamtliche,
Privatpersonen und Einrichtun-
gen. Ohne deren Einsatz wäre das
Angebot in dieser Vielfalt nicht
möglich.

Ein besonderes Augenmerk lag
in diesem Jahr darauf, auch die
Ideen und Wünsche der jungen
Rottenburgerinnen und Rotten-
burger in das Ferienprogramm
einfließen zu lassen. So wurden
Anregungen aus dem Kinderfo-
rum, dem Teenieforum und dem
Jugendforum bei der Planung
berücksichtigt – zum Beispiel
für sportliche Turniere, kreative
Medienprojekte oder tiergestütz-
te Angebote.

Die Anmeldung erfolgt online,
meist ab Juni. Familien können
dort gemeinsam Angebote aus-
wählen und Kinder direkt anmel-
den. Anfang Juli erfolgt die Platz-
vergabe durch ein Computerver-
fahren. Manche Veranstaltungen
sind stark überbucht, andere müs-
sen mangels Anmeldungen abge-
sagt werden.

Neues Anmeldeverfahren
Seit dem vergangenen Jahr, 2024,
wurde das Anmeldeverfahren
zusätzlich angepasst: Die Teil-
nahmegebühren müssen vor Be-
ginn der Sommerferien direkt an
die Stadt Rottenburg überwie-
sen werden. Die Veranstalterin-
nen und Veranstalter erhalten die
entsprechenden Beträge anschlie-
ßend über die Stadt.

Kinder, die im Besitz einer
Kreis-Bonuscard sind, erhalten
eine pauschale Ermäßigung von
20 Euro auf die Teilnahmegebüh-
ren.

Mit diesem bunten Mix aus
Freizeit, Kreativität und Bewe-
gung leistet das Rottenburger Fe-
rienprogramm jedes Jahr einen
wichtigen Beitrag zur Ferienge-
staltung – und schafft gleichzei-
tig Raum für Begegnung, Mitbe-
stimmung und Teilhabe.

Privatfoto

Hier schreiben die Fraktionen des
Rottenburger Gemeinderats und Vertre-
ter der Stadtverwaltung im wöchentli-
chen Wechsel.

Buntes Ferien-
programmDas Motto der Veran-

staltung, „Wir bewegen
euch“, fand an insgesamt
20 Stationen statt. Unddie

Vertreter der verschiedenen Sport-
artenwaren durchaus fantasievoll,
wenn es um die Präsentation ih-
res Sports ging. „Das Freibad ist
zu weit weg“, sagte Triathlet Sven
Knobelspieß an seiner Station ne-
ben der Finnenbahn. Also imitier-
ten sie „Schwimmen“, indem die
Interessierten sich auf eine Bank
legten und an einem Gummiband,
das um einen Baum geschlungen
war, Zugübungen machten. 30 Se-
kunden mussten sie durchhalten,
Knobelspieß stoppte. Dann auf-
springen, auf die daneben liegen-
de Bahn und etwa 200 Meter im
Sprint hin und zurück. Radfahren
ging leider nicht, „wir haben keine
Spinningräder bekommen“.

Um 14 Uhr hatten Cheforgani-
sator Yves Maczey-Leber, Sabi-
ne Siebrecht (1. Vorsitzende des
TVR) und Stadtrat Jo Herbst die
Veranstaltung eröffnet. Auf dem
Rasenplatz des Hohenberg-Stadi-
ons hatte man die Leichtathletik-
station und die Hüpfburg aufge-
baut. Über alles hinaus ragte aber
der acht Meter hohe mobile Klet-
terturm des Deutschen Alpenver-
eins (DAV). „Die Schlange ist mir
zu lang“, klagte der sechsjährige
Olaf und klammerte sich an Pa-
pas Bein. Die Helfer vomDAVwa-
ren im Dauereinsatz, das Klettern
in der Höhe war ein Renner beim
Sportfestival.

Auf der gegenüber liegenden
Seite des Platzes betreute Rainer
Schurr die Leichtathletik. Hierwar
vor allem Werfen angesagt. Spee-
re standen bereit. Aber zunächst
wurde der Ballweitwurf eingeübt.
Nachteil Schurr: Alle Viertelstun-
de marschierte er über das einge-
zäunte Areal und sammelte mit ei-
nemEimerDutzende der Bälle ein.
Für ungetrübte Freude ohne Leis-
tung sorgte dieHüpfburg vonMok-
ka, die genau gegenüber derHaupt-
tribüne aufgestellt war.

ZahlreicheStationen inderHalle
Umhalb drei gab es ein paar Schau-
er, die Werfer strömten unters
Dach. „Heute war doch gar kein

Regen angesagt“, wunderte sich
Margret Haas aus Weiler. Aber
kurz darauf drehten schon wieder
zwei JungsRundenmit demE-Rol-
ler auf der Laufbahn. Inzwischen
war auch Olaf am Kletterturm, ge-
meinsammit seiner Schwester Lui-
se. Mutter Anja Sprenger schoss
Fotos der beiden. In der Halle war
derweil ein heftigesGewusel. Zahl-
reiche Spiel- und Sportstationen
hatten die Veranstalter aufgebaut.
„Das ist halt toll“, hatte Siebrecht
in ihrer Begrüßung bereits betont,
„dass so vieleRottenburgerVereine
hiermitmachen.“ FürAbwechslung
jedenfallswar reichlich gesorgt. Da
schwangen die Kinder an Lianen,
also an langen Seilen, die von der
Hallendecke hingen, von einem
Holzkasten zum anderen. Dane-
ben gab es eine Rutsche aus Mat-
ten und ein tricky Spiel mit Bällen:
Wie auf einer Leiter waren umge-
drehte Pylonen aufgereiht. Mit ei-

nemBallmussteman probieren, in
dieÖffnungder Pylonen zu treffen,
dass der Ball liegen blieb. Amande-
ren Ende der Halle war eine Turn-
landschaft aufgestellt. In der einen
Ecke schwangendieKinder sich am
Reck in die Höhe, nicht weit da-
von entfernt hingen die Ringe vom
Hallendach. Eva Klinger hob ihren
achtjährigen Sohn Volker nach
oben, damit er die Ringe fassen
konnte. Aber schon nach ein paar
Sekunden rief er die Mama: „Hol
mich runter, ich kann nicht mehr.“

In der Mitte der Halle waren
Schwebebalken aufgebaut. Auf ih-
nen gab es eine Art „Hindernis-
Balancieren.“ Die Kinder mussten
auf den Balken über Pylonen oder
über Bälle steigen, ohne abzustür-
zen. Passieren konnte nichts: Die
Eltern hielten die Hand der Klei-
nen und bugsierten sie über die
Lauffläche.

Tennis gespieltwurde unterhalb

derMensa des Paul-Klee-Gymnasi-
ums. Da waren zwei Felder aufge-
baut im Miniformat, auf der Wie-
se stand eine Ballmaschine. Spie-
lerisch sollten dieNeulinge an den
Sport herangeführtwerden:Mit ei-
nem Schläger und Bällen schossen
die Laien auf eine Pyramide aus
Colaflaschen – so lange, bis alle
Dosen abgeräumt waren.

Gleich darüber, in derMerz-Are-
na auf demKunstrasen, gab es eine
echte Gaudi. Da kugelten die Kin-
der in aufblasbaren, durchsichti-
gen Riesenbubbles über den Platz.
Klares Ziel: Die anderen anstoßen
und umstoßen und zu Fall bringen.
Dann kugelten sie über den Platz,
bis sie wieder auf die Füße kamen.
Passieren konnte nichts, die Bub-
bles waren nach allen Seiten abge-
federt. „Daweiß ich gar nichtmehr,
wo ich bin“, rief die 11-jährige Tan-
ja ihrer Mutter zu, „das ist wie in
einer Waschmaschine.“ Dabei ka-

men die Akteure ganz schön ins
Schwitzen.

Apropos: Trotz etwa 30 Grad
zeigten sich Mitglieder vom Ski-
club Rottenburg auf dem Gelän-
de des Sportparks bei den Beach-
volleyball-Feldern winterlich. Da
durften die Kleinen Biathlon ein-
üben und schossen liegend mit
Plastik-Nerfs auf eine Zielscheibe.
Erstaunlich, wie sie ganz ordent-
lich die Pfeile versenkten. „Wenn
es mehr Schnee gäbe im Winter“,
sagte der neunjährige Lars Teufel,
„dannwürde ich dasmachen – aber
das istmir imWinter zu unsicher.“

AmEndewar die Veranstaltung
ein prachtvolles Familienfest – und
Glück mit dem Wetter hatten die
Veranstalter außerdem. Und die
Laufkarten mit den Stempeln an
den Stationenwaren bei denmeis-
ten Kindern prallvoll. Am Abend
gab es noch Abschlussparty in der
Volksbank-Arena.

Ein prachtvolles Familienfest
Sportsonntag Ihr viertes Rottenburger Sportfestival veranstaltete der TV Rottenburg am Sonntag. An 20 Stationen
konnte man ebenso viele Sportarten austesten. Hunderte nahmen die Gelegenheit wahr. VonWerner Bauknecht

Zahlreiche Spiel- und Sportstationen hatten die Veranstalter in der Halle aufgebaut. Foto: Werner Bauknecht

Rottenburg. Die Dunkelheit senkte
sich über die Dächer der Altstadt.
Es war kurz nach 22 Uhr, als Tho-
mas Maos und Birgit Riegger ihre
Plätze einnahmen und ihre rund
25 Gäste in ein sinnliches, audio-
visuelles Erlebnis eintauchen lie-
ßen. Um die Nachtruhe nicht zu
stören, empfangen die Gäste sämt-
liche Klänge ausschließlich über
Bluetooth-Kopfhörer.

Auf Bänken imDunkeln sitzend,
mit den blau-leuchtendenKopfhö-
rern wirkte die Atmosphäre nahe-
zu futuristisch. Birgit Riegger trug
ebenfalls Kopfhörer, in der Hand
hielt sie ihren Touchscreen-Stift
und blickte auf ihr iPad. Darauf
befand sich ihr Zeichenprogramm,
eineweiße Fläche, auf der sie dann

gleich zu denGitarrenklängen von
Maos malte. Ein Beamer projizier-
te die entstehenden Malereien auf
eine große Leinwand an der Häu-
serfassade vor dem Publikum. Un-
ter der Leinwand stand Thomas
Maos mit elektrischer Gitarre und
mehrerenTechnikpulten undPeda-
len,wo er seine Sounds produzier-
te, hier undda spielte er auch einen
Loop ein, eine sich wiederholende
Klangfolge, zu der er dann wieder
an der Gitarre spielte. Die virtuo-
sen Klänge stammen allesamt aus
seiner eigenen Feder. „LesOreilles
de la Toile“ heißt das Programm.

Das Publikum lauschte gebannt,
ließ sich von den warmen, wohli-
genMelodien berühren undblickte
hingerissen auf die Leinwand, wo

im Takt der Klänge faszinieren-
de Formen und Farben entstan-
den. Mit den Klängen harmonisie-
rend, wiederholten sich auch teils
die Formen und Farbkombinatio-
nen auf der Leinwand. Birgit Rieg-
ger arbeitete dabei mit teils vorge-
fertigten Formen, anderemalte sie
live. Die gesamte Performance sei
jedoch nicht improvisiert, sondern
einstudiert, erklärte das Künstler-
paar. Die farbigen Gesamtkunst-
werke aus gemalten Klängen und
klingenden Farben stehen sich da-
bei gleichberechtigt gegenüber.

Jana Breuling

EineweitereVorführung gibt es am
Sonntag, 27. Juli, um 22 Uhr vor demThea-
ter amTorbogen.

Gemalte Gitarrenklänge untermSternenhimmel
Live-Painting Eine zauberhafte Performance lieferte das Künstlerpaar Birgit Riegger und Thomas Maos.

Mit digitalem Live-Painting und elektrischer Gitarre begeisterte das
Künstlerpaar Birgit Riegger und Thomas Maos in Rottenburg.
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